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Leim feftungsbau.
sdem Tagebuch eines Ersatzreservksten.
uns Ersatzreservisten- so schreibt man aus einer

urglschen Festung der Köln. Ztg. — hört man
Tagen und Wochen sehr wenig. Begreiflich genug.-

Je Anteilnahme gilt ja den kämpfenden und bluten-
da draußen an West- und Ostmark. Wir

Ser Ersatzreserve würden uns ihnen brennend gern
In meiner Kompagnie ist kein Unteroffizier

-J ein Mann der sich nicht danach sehnte, an die
zu gehen. Aber unsere Meldungen als Kriegs-
!-e, unsere Bitten um Abgabe an andere Trupp -n-

ßnö bislang vergeblich gewesen. Erst sollen unsere
-mgsarbeiten hier in der Festung beendet fein;
Jetd&t . . .. dann — hoffentlich . . .
. einstweilen armieren " wir . Wer mir noch vor

Wochen erzählt hatte, daß ich demnächst Balken
und Holz hacken würde, der wäre schön bei mir
.en. Und doch ist es heute eine Selbstverständ-

jp?, wir Tag um Tag hier schwere körperliche
..richten, und es geht nicht nur , sondern es geht
gut und flott daß kein Mensch annehmen würde,
großer Teil der Armrerungssoldaten in seinem

mcht anders als m den vier Wänden seines Bureaus
"er Studlerstube tätig gewesen ist. Wohl fälltts

von uns nicht leicht, und mehr als einer fühlt
M erschlagen. Aber schlapp machen? Gibt 'sEI Wir sind doch deutsche Soldaten!

ist nchtlg: unsere Uniformen sind nicht gerade
«ntur , unser Maffenquartier auf Stroh ohne
und ohne rechte Waschgelegenheit ist nicht ganz so
wie das weiche Bett daheim. Was tut 's ? Mit

^ °Zwort - wir find nämlich fast alle Berliner -
EL +Tai -A roe& und wenn wir morgens in
» Appell und zur Arbeit müssen,

uns das Aufstehen recht viel weniger schwer.
... wir uns aus warmem Federlager erheben
'".EU man auch den kleinen Unannehmlichkeiten

und der Nacht eine gute Seite abgewinnen.
W -Ar einmal ungeduldig und ärgerlich, weil

-Ekuche nicht auf der Höhe des „Esplanade"
weil wir uns beim Tragen von Eisenstangen

- > Schnupfen und Muskelschmerzen
Äar nJ en  uur an die Braven an der Grenze
«ündesland— und schämen uns.

dab die Kameradschaft hier genau so
Es überall bei unseren Truppen ? Daß auch
Walen Unterschiede wie weggeweht sind, und

u»S . a° m Bande der SreSnbBt
- !“ " '* * ierre,den werden, auch wenn wir

iS 01“1 tragen , sondern wieder im Kontor
iw ^ uEenden Maschine und am

ertAlltags  verrichten ? Denn die
ä J2 & e Mnmte hier in Herz und Hirn:^ lchts ist, und alles der Mann, der in dem

Mschaftî Gaben gar verschieden verteilt, und
' "»i kek .Stellung , keine akademische Bor-

un̂ « 1^ rgehalt ändert etwas daran, daß
Arb̂ J ^ Ätlschmensch hier neben dem

üer bestehen kann — genau wie
- ietaeÄ rIrj* e{ ^ ?eit gewohnt ist. im
E- em , Rolle spielen wurde. Das sehen

wird verlacht und gering ge¬
klagt " kines Angesichts mühsam mit
m atut  dem Berufsarbeiter leichter fallen.
d°r SL™ ltb "ur , wer seine Pflicht nicht

Aktien vipnn̂ ^ ^Er. Oder doch nicht: er würde
»äre. ' Sl "? T la : wenn er überhaupt vor.
^ dem Himmel sei Dank, diese
Sophia Weltensturm weggefegt. Die
F-n>Ien?er^? ^ ^ ^ ^ ? es hat auch im Schwäch.
^ £ bZ  Puerfunken des Pflichtgefühls

- De»n7n̂ ^ %anal  leuchtet das Wort der
^erland !^ voran : Druff. Jurrgens - es

6emiile in k̂ riegSLeiten.
M. P.  Berlin , 10. September.
: h», kämpft gegenwärtig heftiger als

um seine Selbständigkeit, um
M Fortleben. Millionen deutscher Söhne
Monatnr ^ e. .Der  Zuhausegebliebenen Pflicht
* fcetmS otnif? en  Einrichtungen anzuschließen,

«Ifo nfi ri$ ert  Erzeugnisse fürsorglich — haus-
De»;'' ? ui,er verwerten wollen.
«st, .Interessierten ist es meist verwunderlich,
«ObstLsvbe  Mengen Nahrungsmittel , be-
Itzefü? » ledenszeit vom Ausland zu unserem
dilrch werden und in welch strenger Form

u Krieg hervorgerufenen Einfuhr - ,
DQtfcfir?}F.öen  sparsamsten Verbrauch eigener

M echen. Armeen im Felde, und Armeen !

Dahetmbleibender ; wie viele eigentlich davon machen ncy
rechnerische Gedanken über die Verbrauchsart von
Nahrungsmitteln in so schwerer Zeit?
, < Die Erzeugnisse der Landwirtschaft, des Obstbaues
und der Gemusekultur m Deutschland sind in diesem
Jahre weit über eine Mittelernte hinausgegangen. Dies«
Ernte wird uns außerordentlich nützlich sein, denn „wenn
man Armeen verpflegen will, fängt man mit dem Bauche
an .sagte  schon Friedrich der Große. Diese Weisheit ist
bei den berufenen Stellen nicht vergessen. So hat z. B.
vre Brandenburgische Laydwirtschaftskammer die Ver-
Mlttlung zwischen Züchter und Verbraucher auch von
pflanzlichen Nahrungsmitteln in den rechten Weg geleitet

dre Einrichtung von Obst- und Gemüsemärkten,
durch Forderung der Konseruenlndustrie.

Für Groß -Berlin sorgt diese Kammer durch Ab¬
haltung von 13 Obstmärkten, die für die Monate Sep-
iewber bis Dezember in Aussicht genommen sind. Neben
Frischobst werden auch jederlei Obsterzeugnisse, wie Säfte,
Gelees. Marmeladen und auch Honig verkauft werden.

\a IDlr^ ? er  a !̂ 'Deröen' frische Dauergemüse
KÄS .M .den Markt zu bringen und dem Ver-
braucher selbst m kleinen Mengen zu verkaufen. Durch
Überwachung seitens der Marktleitung. die in den Händen
von Kammerbeainten liegt, wird dem Verbraucher ge-
wahrleistet für Güte und Preisioürdigkeit seiner Einkäufe
an Frischobst und Konserven. Diese werden noch be¬
sonderer sachverständiger Prüfung unterzogen.

Den Märkischen Züchtern ist ein leichter Absatz ihrer
m der Hauptstadt ermöglicht. Die Züchter sind

durch die Landwlrtschaftskammer und die Provinzial-
ZEervereme über die Marktgrundsätze unterrichtetworden. Auf die Werbetätigkeit dieser Vereine wird be¬
sonders gerechnet, ist doch die sorgsame Verwendung
unserer eigenen deutschen Bodenerzeugnisse gerade jetzt von

. nicht zu unterschätzender Bedeutung. Um eine allseitig be-
Bedlgende Losung des Programms zu gewährleisten, soll

sonders die Bevölkerung der Sache annehmen und
die Obstmarkte fleißig besuchen. Geeignet zur Abhaltung f
itaS Ä s °° . »b°uten,

«Ät ifftS
des Komgl. Landes -Ausstellungsparkes statt. Außerdem
haben die Vorortgemeinden Charlottenburg. Wilmers-
darf und Schoneberg ebenfalls Märkte in Aussicht ge¬nommen. ' ' u
1« s3n ^ ? üdrigen Provinzen Preußens und auch wohl
in den übrigen Bundesstaaten wird in derselben Weise

L Brandenburg von den Landwirtschaftskammern
gearberttt un^ dieses vermittelnde Arbeiten vom Züchte,

»w ßI i/ e^r "?dlich empfunden. Als eine vortreff.
Ue ^ fruchtung der Tätigkeit des Landmanns dar,
dlefls Vorgehen der Behörden gelten, und wo Leute sich
firwen, die fachmännisch beratend der Landbevölkerung beb
stehen, wie landwirtschaftliche und gartenbauliche Wunder»
lehrer der Kammern dies tun, kann eine zweckdienlich«
Organisation bald tn die Wege geleitet werden, wo solch«
noch nicht vorhanden sein sollte.

□ Gutes Quartier . Folgende Winke über das, was
jeder, der die Freude hat. Einquartierung zu erhalten,
unseren Kriegern bieten sollte und in den allermeisten Fällen
auch bieten kann, versendet der „Kyffhäuseroerband der
«MEN  Landeskriegerverbande": Zu einem guten Quartier
gehört: Hausmannskost , aber sorgfältig gekocht und nicht
,u scharf gewürzt oder gesalzen, auch nicht zu fett, denn das
alles macht durstig. Auch das Getränk gut. aber mit Maß:
In der Hitze am besten Frucht- oder Zitronensaft mit Waffer
und Zucker. Zum Frühstück Kakao und Butterbrot , das hält
am besten vor. Ein gutes Bett,  sauber und nicht,u
warm, in gut gelüfteter Stube . Wasser genug zum
Waschen.  Der Soldat sollte die größte Waschschüssel im
Hause bekommen, er wird sich gern vor dem Esten tüchtig
waschen. Und vor dem Bettgeben ein warmes Fußwaffer:
wo man s hat. auch ein ganzes Bad. Platz zum Arbeiten
und zum Ausruhen.  Gib ihm einen guten Holztisch am
bellen Fenster zum Putzen seiner Sachen, und wenn er fertig
ist und ein Stündchen übrigbleibt, soll er sich in die Sofaecke
setzen oder aufs Bett legen, er wird's brauchen können.
Nchabendslorg ihm für fiühzeitige Ruhe. Etwas zumMltnehmen  In den Brotbeutel kommt ein gutes Stück
t? «** oder kaltem Fleisch: in die Feldflasche am
besten leichter schwarzer Tee oder Kaffee mit Zucker/ keine
geistigen Getränke. Dagegen wird dein Gast eine gute
Zigarre Nicht verschmähen, für die Bahnfahrt ist ihm auch
fwE ueue Zeitung und sonst Brauchbares zum Lesen wi§Alles pünktlich zur Zeit.  Was hilft das beste
Abendeffen. wenn der Ouartiergast zum Appell fortmuß
oder das beste Frühstück, wenn er sich den Hals daran ver-
brennt, weils zu spät fertig wurde. Nimm ihn auf im
esgenen Hause,  wenn 's irgend sein kann, und weise ihn
nicht an einen von dir bezahlten Ouartierwirt . Laß den
Landwehrmann, der auch für dich Weib und Kind dahinten
ÄÄ an8r 2 eiiei  Ä .etwas spüren vom Dank des
^ ?terlandes . laß ihn bei deinen Kindern am Tisch sitzen und
bet deinem Abendsegen zugegen sein. Schreib dir auch

und Regiment auf damit du ihm einmal einen
Grub ins Feld schicken kannst. Er kommt vielleicht nicht dazu
dir wieder zu schreiben, aber er vergibt eS nicht in den
Entbebrunaen des Feldzuges : „Das war ein gutes Quartier I"

JNab und fern.
O Die geplünderte russische Regimentskaffe . Aus

Striegau melden schlesische Blätter : Zwei russische Kriegs-
gefangene gerieten miteinander in Streit , wobei das
Messer eine Rolle spielte. Der eine hatte nämlich verraten
°aß .der andere an einer Plünderung der Regimentskasie
beteiligt war . Die Untersuchung, die von den Bewachungs-
mannschaften recht eingehend oorgenommen wurde , förderte
tatsächlich 10000 Mark m russischem Papiergelde bei dem
Angeschuldigten zutage. Auch die übrigen Gefangenen
sichn^ ichtÄaßm !^ b Geldmittel, die sie vor dem Kriege

0  Der Privatsekrctär des Fürsten von Albanien
deutscher Kriegsgefangener . Der Privatsekretär des
^IlE " von Albanien, der englische Hauptmann Duncan
Hiddm-Armstrong, befindet sich seit einigen Tagen in
München m Kriegsgefangenschaft. Als vor einiger Zeit
die Kinder des Fürstenpaares von Durazzo nach Deutsch¬
land zuruckgeschickt wurden, gehörte Armstrong zu ihrer
Begleitung . Er hatte vom deutschen Gesandten ' in
® eiItcn  Geleitbrief bis nach München und zurück
nach Durazzo erhalten. Er meldete sich in München beim
Generalkommando und erhielt die Mitteilung , er werde
ftei bleiben, wenn er sein Ehrenwort gäbe, daß er direkt
nach der albanischen Residenzstadt zurückkehren wolle.
Armstrong glaubte dies nicht tun zu können, weil unter
oen inzwischen geänderten politischen Verhältniffen in
Albanien die Rückkehr nicht möglich sein könnte. Armstrong
muß daher als Kriegsgefangener in München bleiben.
. o Eine Ruffenfrenndin am Pranger . Das Garnison-
kommando m Neiße gibt zur Warnung durch Anschläge
den Namen der Okonomin Marie Kollewa öffentlich be¬
kannt, die den kriegsgefangenen Ruffen kürzlich Kuchen-
stucke zugesteckt hatte. Zugleich wird darauf hingewiesen, daß
in iedem wetteren ähnlichen Falle strenge Bestrafung eintritt
m 0 . Eine Heldenmutter . In der Auskunftsstelle des
Berliner Kriegsministeriums erschien vor einigen Tagen
die Witwe emes Offiziers, um über ihre drei Söhne , die

ME , etwas in E -' hrung zu bringen . Sie
vorte. alle drei, hatten den Held. ., 0 erlitten . Der Mutter
schoflen die Tranen m die Augen. Aber dann lächelte sie,
mebr Äeben ^ olltt'" ^ ^ ' M  5a§  mein Mann nicht
. II -" als Kriegsfreiwilliger . Man hal

£o9en  davon gelesen, daß vielfach einzeln,
Familien ganze Reihen von Kriegern ins Feld stellten.
Zu diesen Familien gehört auch die des Landwirts Justus
Plug m Treysa bei Marburg . Plug selbst ist Veteran
ZVr +Jm’  fP * ibn als alten Soldaten mit b"
^Alertem Stolz , daß es ihm vergönnt ist, nicht weniger
als sieben Sohne zu den Fahnen zu schicken. Die Jungen
stehen .Alter  von 19,bis 30 Jahren und haben sämtlich

<iuf den Jüngsten , der jetzt
als Frelwllllger mit hmausgezogen ist. Bei diesem letzten
IprößliNg hat übrigens Kaiser Wilhelm in üblicher Weis¬
er klestanden. und Vater Plug erzählt mit Vorliebe von
einer drolligen Verlegenheit, m die die Eltern bei der
Laufe des lungsten Sohnes gerieten. In der Namenreihe

Ä Kinder befand sich nän .lich bereits ein„Wilhelm . als der fiebente Sohn das Licht der Welt er-
blickte. Nun war guter Rat teuer, aber da man auf die
^re der kaiserlichen Patenschaft natürlich nicht verzichten
mE «». 6 ftdörYb m.  Erfinderische Vater auf eine ver-
WilbAm"l? " nelle Weise und , nannte seinen Benjamin

„ut SilÖ«-ömatöfen Nordd.Allg.Ztg.wird die Heuchele«
M . d»e Lügenhaftigkeit der japanischen Regierung
bfl ihrem Vorgehen m das rechte Licht gestellt. Nach

Äußerung des lapamschen Botschaftsrats in Rom
^leg dadurch entstanden, daß Deutschland die

Zusicherung verweigert habe, daß das deutsche Geschwader
in Ostafien Frieden und Handel nicht durch kriegerische
^Eratwnen stören werde. Die Kriegserklärung Japans
sei daher zum Schutze seiner Interessen und zur Ver¬
hinderung der Lahmlegung seines Handels nötig geworden
Dazu sagt das halbamtliche Blatts „Dieser Versuch eine,
^Eciitfertigung des mpanischen Vorgehens gegen uns stelltdie Wahrheit geradezu auf den Kopf. Von javanischer

.? as von dem japanischenBotschaftsrat behauptete, vor Überreichung des Ultimatums
an Deutschland nicht gestellt worden. Umgekehrt ist aber dem
lapamschenGeschäftsträger.inBerlingeradevondeutscherSeit,
^gUnd ^ jir vor Überreichung des japanischen Ultimatums-
^ Aussicht gestellt worden, daß das deutsche Geschwader in
Ostafien Bzfehl erhalten werde, sich feindseligen Hand-
MEN in den ostasiatischen Gewässern zu enthaltem, falls

deutsch-englischen Konflikt neutral bleibe.

Julien»
X Wie in einem Mailänder Blatt zu lesen ist soll di-

,̂n den ^^ fvffEN haben, ihre Garnisonennt den üfterreichlschen Grenzen ans Friedensstärke
li-d- ' ">olle durch diese Maßregel seine Friedens-



Bunte Zeitung.
Sagende » in Kriegsnot. Stobgmjj*

Tierschau ist auf einer Ŝchweizerreis . geblieben,
rascht worden und mChaux -de-Fond '̂ ^ r der drei
Fast sämtliche Angestellte, vor allem• ^ weiter der
Kapellen, mußten unter die Wâ en ^ Tierbestand
Schau weiß nickt, was er mit d-m̂ Ortschaft
anfangen soll. Dos Kuma ungünstig ein»
bat auf den Gesundheitszustandoer . Futter ist
gewirkt, und die Bes^ ?̂ ung ^ nimt noch, daß die
schwierig und umständlich. Dazu romm̂ ^ Aunst-
dressierten Raubtiere, die setztgreise  bösartig werden,
stücke vergessen und m bedenklicher ^üblicher Weise
STÄ » hrCeaWÄbtäV
schäftigt: sie besorgenm der Umgegend berühmte EiS-
transporte und tun Vor p̂anndientte ^  mißlichen Lage
bärmbandigeM TÄy Bebe ist mMg ^Eiisten sagte ste
auch in großer Unruhe, üu einem ^„ . ^̂ en's , wenn die
im schönsten Wiener Deutsch. #3 „-4mehr da und geh
G'schicht noch langer anhalt. bleib lch ntt m Y ^ ĥmen
zum Roten Kreuz. Wenn i nur oen « « Zeitungs¬
könnt'!' Auf die indiskrete ^Frage Fräulein
mannes, wer denn dieser F ^ große Eisbär,
Tilln - -Na, der Fntzü M Nehmen , der hat

pf‘ o; 'S 83 ?* Vi-ll-i« I« dar R°. ° « na

83» V V& hSMt  Ä
großen Stege gestempelt,, ^ an , Dieses schmückende
unter dem Befebl des »berühmten t bulgarischen
Beiwort geben ihm die nrtW&en ö » ^ e Türken be-
Generals Dimitriew. der 'm Balkanlrwg m ^ ^
siegt hat. Dimttr.ew w°r ru B gim d » Kriegê ^
Gesandter in mMwen SSubb,  die Bulgarien
daß er »angesichts der unstch , ^ ^ntlassungsgesuÄ ein-
Rußland gegenüber « mahm. sem wnu^ Ferdinand
reichte, nachdem er in emem Brm « - hiK . furchtbaren
erklärt hatte, daß alle Larven , russisch«
Kampfe Rußland unterstützenm e eine  bewußte
Nachricht ist. wie gl« » beme !. sem ^ Kantonist
Lüge; Dimitnew . der °°n sehtt -m uw» ^ ^ g t
war und mehr serbisch als . ^ em Antriebe eingereicht,
lassungsgesuck nicht aus erg nem̂ zweideutigen

worden war. Man nannte Napoleon' .
ein tüchtiger Seerfuhrer ist. den »omgar , e,

" « ÄU » « » • «

Franrojen hat.
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Ei- Warnung und Aufklärung van Otto

auf französisch und ” « gebundener

SS ÄiS& f22 ^ eLgen Ausdrücken odf
Redensarten auch wohl nur unzusammenhan̂ enden Wor¬te» der Eingeborenensprachedies wiederholen.. >5
falls bat er es in mehreren Monaten dahmgebracht. daß
L guLr Teil der Kompanie auch im Umgang mtt
Einaeborenen sich verständigen konnte. Es ist dies
wert, besonders für den Aufenthalt im Süden oder in

^Ler ^auch'7 " der 18. Kompanie gibt es UebA-
stände. Es gibt a»ch da Leute - «VArme Unwrg^— die darauf aus ,Uid, andere — also otc urneiae

ätacnt und zu schikanieren. Es sind ja
Ausnahmen Viel versuchen hierin darf «re°LN LL Ä «dM« . °°ch d»

weder ein Sergeant, noch ein Korporal. Kapital Bon-
bat seine Auaen überall und was er nicht sÄbst

steht, wird ihm auf irgend eine Weise bergebracht. Sd
daß geradezu ein Mann zu ihm geht und es ihm

^äblt sei es daß er den Kalifen von Bagdad nach.
Änl ück unter seine Leute mischt und ste behorcht.
Ä ? ‘ÄeTÄletet verstehe k-in Wort
Kurzum, er weiß alles ! Selten , sehr selten, oap w
etwas verborgen bleibt. ein UmstandUnd doch war ihm rm Sommer 1M12

jm  obren gekommen, der das Ansehen der Korn
^ .ar »a? schädiaen sollte. Der Adjutant erlaubte stch
soviel ? im Rachmittagsdienst die jungen Soldaten des
«^ angewmmemn Detachements zu beschimpfen und zu
bdeAn Natürlich wurde hierzu immer, -me GÄegen-ltn
E » Ä .SÄt &Ä
ä - SSSä

eitte Ziemliche Portion von Groll gegen
Ä SÄ ™ ° »d « ü.d- d»« b°, »ctida . «a
St Um diiw 2tteirti (picTcu lümtte, ohne M KM

f/fi/tbctt Eine Beschwerde an den Kapilan htellAL « käs
» »« d-- ^ ÄJ£ ta s iSKir . i.

geborenen in Acht zu nehmen. Wenn ste aug, ^
sen Gegertden den Soldaten nicht angreisen. i» . W
ste ihn doch sestzuhalten, zeigten ihm falsch« » .31
nachrichtigen die nächste Behörde und machen«z M
möglich zu desertieren. Für den e>all. daß ^
ariffen wurde, war verabredet worden, wie ŝ W
bemerkt zu sagen, man hätte nur die Absicht
auf einige Tage von der Truppe zu entfernen,
die Behandlung nicht ertragen konnte. " .•

In der ersten Nacht wurde eine anständig, J
fernung, ziemlich 50 Kilometer, zurückgelegt.
die ganze Nacht Marschieren, da man das
kannte und sich über die örtlichen Verhältnis
treffs Gendarmeriepatrourlten u,w . vorher untn^
hatte. Am Tage wurde auch noch fleißig marsch^
kurze Rasten, um etwas Brot zu essen, an entfot**
den gedeckten Orten gehalteri, aiif einer einfani
nen Farm erhielt dann abends jeder ein Stück,
und die Feldflasche mit Wem gefüllt. Zu ^
war nichts an diesem Platz, da dre nächste Gem>m
riepatrouille, die die Verbirwung zwischen Leniet-ül
und Biaret herstellt, erst in drei Tagen sällsg^

Die nächste Schwierigkeit war die, rioch am^
Tage erstgenannten Ort zu erreichen und zu uZ?
damit man in der folgenden Nacht, die Chauffe,
nutzend, den Atlas passierte.

Am frühen Morgen erreichte man eme Anhöh,
lick genannten Ortes und hatten gerade nochZ««
im Gestrüpp der Steppe meoerzuwersen und zu'
stecken, um nicht von einer Abteilung Spahis. die
der Chaussee entlang ritt, um die Pserde zu bc»
leseheu zu werden. Es gelang im Lause des x
den Ort mit seinen ausgebauten Farmen, der
ziemlichen Umfang hat, in einem Talkessel liegt,
ständig zu umgehen, sodaß wir bei Einbruch
kelbeit an der Straße nach Äpsrev ille lagertenM
aeeianeten Zeitpunkt zum Aufbruch erwarteten.• vtnrRrfstifi kein. Da öü!

1

23. Forsi-tzuna.
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SSäääS
nirfit möalick. des Betreffenden habhaft stt. 'eroen, er
verbirgt sich im Abteil der Frauen und dan. ^ Re-
u »in» ,Jb bie Sitten der Eingeborenen muffen geachtei
wÄln t» das G-m- » d-, K, ° u-„ d« i ,°in Gm« ,w ^vbn, m fremder Muselmann cmdrmgen. Also.

SJLwt fetten vor, daß man zu einer solchen Gewalt-
Lregel greift und muß ste dann immer schon einen
-WÄ - S Ka»U«» «E-
ttattet auch Preisschieß̂ n. Er selbst, cm guter schütze.tÄ S. öS
mit̂ denen er tum Mittler werter naw dem Süden. I»

sEriÄsyt # ssä 'äs ä Fä
her überleben Was da mitunter znwge tritt . Man
kann es nicht wiedcrgeben, manche Sachen nicht in
Warte klewen. die Vorkommen. Dann aber «jfcWj*oc»t ändert der Kapitän seme Taktik- Cr vuvet mey
rere Abteilungen und zwar teilt er so ein, daß die, die
die Svrachc verstehen, und sich, wenn auch nur mäßig,
ausdriicken können, eme Klaffe bilden. ^ a
Sprachgewandten kommen m dre nächste u,w me ga

können oder nicht wollen , in die lehre skl. fje.
eilte SÄ hat frei, die zweite normalen

Dien« oie letzte Klaffe, die Faulenzer, ledesmal eme
Stunde länger. EDas Mittel ist probat. Es hat nicht
^nae gedauert, da war die Klaffe der faulen Sprach-
schüler ausgelöft. denn zu dem Sw >ii auch noch mehr
dienst macken und außerdem noch zu leocm -iroe
ii « Wt  in wert « , ttnmil mit» du,«
Äm «««/ ' « » dir epm * . "»" «« -
war dock zu viel

Hannov̂eraner7l7eftiem Nheinlä»ider, "letzteren verspot-
tete er nnanshörlich. weil er ivußte. daß dieser selbst
kckon länaere Jahre in Deutschland ged.ent hatte, dahm
lib--rein sich auf einige Zeit von der Garnison zu ent¬
fernen und als Gnmd anzugcben. daß sie d,e Behänd-

*- js*zikvaraens beim Appell fehlen diese drei Leute, em un-
zeheures Vorkommnis bei der Kompanie, das law,nre -'eit schon nicht dagewesen ist und dem Kapttan
^ickit erklärlich erscheint» da es seiner Ansicht nach NN-

Al .« ,-! °d» b?> K- nw-tni- »ich,
gefallen könnte. Die Kompanie rückt an diesem Mor
gen nicht aus , die Stubenkameraden dieser Leute wer¬
den befragt, kein Mensch weiß etwas oder will etwa,
wissen ' Die Sachen der Abwesenden werden auf Kam¬
mer abacgeben, der Kapitän nimmt ste selber ab. es ist
alles vollzählig , fehlt nur der Anzug , den ste anhabev
lind die Feldflasche. Das Gewehr ist auch da. Aus dre¬
ien Umständen läßt sich nichts Bestimmtes schließen.
' “ Tarnt“,1 »; bi » Selm V-.l- ff-n °» d>.
ßeuic sich beffen bcmufil Ware», da» si- an Wnsi-nnan
ad leiden würden, es kann aber auch sem, daß ste nur
eine kleine Weinreise in der Umgegend Unternehmer
wollten und heute oder morgen sich wieder emfmden.

Begleiten wir die drei Uebeltüier, die diese ^Auf
ceaung hervorgerusen haben auf ihrer Entdeckungr,reE>
ITim  Grunde nichts anderes war als eine versuchte De-
scrtation. Abends kurz nach Abfragen hatten sie sich ent¬
fernt. Ohne irgend welche Vorbereitungen ru treffen,
waren sie ausgebrochen. Das Emzrge was geschehen
wm und hatte vorbereitet werden können, war. daß ein
kleiner Brotvorrat am Abend gekauft 'worden war und
in der Nähe der Kaserne versteckt wurde. Dieser wurde |
vor dem Abmarsch geholt und daun gm« es in immer
nordöstlicher Richtung ffuer durch die Steppe. Chaussee
und Weae wurden vermreden. Ju nordosürcher Rrch
tung deshalb, weil man die Absicht hatte, bei Temet-
duhnf d kleinen Attas zu überschreiten und dann mög¬
lichst seitwärts der Bahnlinie Perricause-Algter wirwärtt
marschierend Algier zu erreichen. Man hatte stch«egen-
seitia sest versprochen, einer berm andern auszuhalten,
iede Gefahr zu teilen, einer dem anderen berzustehen.
Man hatte verabredet, mit allen Kräften es zu der-
f.ichen, Algier innerhalb sechs Tagen zu erreichen und
wenn irgend möglich, an Bord emes fremden Damp-
ers zu kommen. Für diesen Fall auch es daraus an-

iommen zu lasten, die Frist von sieben Tagen der Le¬
gionär tarnt erst, nachdem er sieben Tage von der
Truppe abwesend ist. als Deserteur erklärt werden, zu

itönirfneitcn.̂ toon  vornherein darüber klar, daß
die zirka 560 Kilometer lange Brarschstrecke nur in der
Weise znrückzulegen sei, wenn man nachts, d. h. von
11 Uhr abends bis 3 Uhr morgê und am Tage von
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags marschieren
würde Andere Zeiten zu benutzen war nicht ratsam,
da man Gefahr lief, sonst Gendarmerrepatroulllen und
in de? Nähe von Garnisonen Truppenabteilungen zu
begegnen, denen man nicht ausweichen kann. Sodann
bieß es bei Benutzung von Chaussee auch nachts daraus
Achtung geben, daß 'man mit keinem Postwagen m Be¬
rührung kam oder von diesem aus geschen wurde es
mußte vernneden werden, in größere Städte oder Ort¬
schaften zu kommen, man durste nicht in die Rahe eines
Bureau arabe geraten, dieselben sind Nicht nur tn Stad¬
ien. sondern gerade im Attas , häufig an Stratzenkreuz-
inaen  auf einzelnen größeren Farmen untergebracht.

Vor allen Dingen aber hatte man sich vor den Ei»-

aneren .öeuyumi a«*** - - V‘! VMWV^
bietz es sehr vorfichttg ,em. Da aus der

& Sn,  SÄ w m«.
7« der anderen Seite fällt W  fast ebenso steil ab.
m-k> also aufvaffen und vor allen Dingen nicht,
wrechen Wir hofften darauf, die gefährliche SW«
.irka 10 Kilometer passieren zu können. Bei ^
Nnkmerksamkeit mritzte man Fuhrwerk und Reiter
kL auf d " harten Straße bei. der Stille d« ,
hören und blieb dann wohl immer noch Zech,
iraendwo und wenn nicht wo anders dann trar
Ä cn  vlatt auf den Boden gelegt zu Uni
Zum Glück stand der Mond günstig hinter dem?adak> die Straße selbst im Dunkel lag.

Wir konnten Gott danken, daß wir hier etaetj
feen Gefahr entgangen waren; einmal, daß fett1

Marschrichtung laufende Eisenbahn stoßen mußt«.
Kraken wir auf dieselbe östlich von ApprevAt.f

SSTiÄS?ÄS -' " * S
nunmehr unser Wegweiser nach dem Mittel,̂ »
f0m @ine Schwierigkeit war noch zu überwind« .
wir die Bahnlinie erreichten, mußte ein »
mit Master das freilich mckt tief zu sein sä
K « -n L -d-n. Run auch in» »- -nbt^
Schwimmen konnten wrr sa alle dr« . ^
reichte ja stellenweise bis an dre -.a iutct ■ ,
erreichten wir das andere liier ohne Unfall,
auch unsere Kleider trocken herüber nn a
den Vorteil , den Körper durch ein Bad -rw,
un^ nach drei Tagen das erstemal gewaM ^ .

Eine neue Marschordmma mußte nm
werden. Jm großen Ganzen sollte d«:  ^
Eisenbahnlinie verfolgt werden, iedoch wa n
Städten Orleanville . Bursarre und Bliva no«
kahl von größeren Ortschaften zu umgehe«.^
es hier mit größerer Vorsicht marschiere
L Nähe einer Telegraphenlinie war̂ ^leicht verraten, sein Ankommen schon
werden konnte. Orleanville . das W"
ten. machte nicht die geringste SSw 'cr gw
gen einfach auf den Gleisen .wer er d» ck^
Hof, an den Gehöften und Hausern ennon
nächsten Tage, «m. fünften unserer A°we^
Tiareti . kam die größte Schwlerrgkeü. JJ -J
zu passieren. Blida ist Garnison un b̂ w#  ji
station. Jedenfalls konnte dre
Pille hier auf keinen Fall gewandt ^Meter vor Blida wandte ich Mick !
ter. einen Svanier . wahrend meine Kawe^ ,
der Bahn in einem Gestrupv laaen um» ,
obachtcten, stets bereit, im Notfälle zm ^ *
eilen. Dieter Spaniol erklärte mir denn ^
ligst, alles was i<* wissen worlt-, er
sebr erbaut zu lein vom ftanwnfchcn^
balf uns in zuvorkommenderWeise W
anncbmlichkeften. die uns dnrck Unk-nm
des hätte cn'''leben können, bmweg.
mit neuem Vorrat an Lebensmitteln. - ^
und einem Stückchen Käse, dem ersten
rungsmitiel als Brot und wilden , -

— die wir hier und da angettn-ffen

Die Mittaasbibe wurde benutzt, um ^
aeben. auf den Rat des Spaniers »»
unsere alte Marschlinic. die .Eisenbâ .̂ «
uns direkt nach Norden, da wir hrerw M.
die Bahn macht, abschmtten. auch» » ,
ruhig ungeniert weitergehen, da M
laufene Legionäre gedacht haite. 'en ^ ^
straße. Die Legion ist m. dieftn Kege ^
schon seit wenigstens dreitzig Zähren
sen, ist hier fast nur dem Namen na^>ier fast nur dem üramen M ^

In der Nacht erreichten wrr
hatten damit die Gewißheit, daß w ^ „#
Kilometer von der, wenn das Gi»° ^ W
rettenden Küste des M- -'" --res -n m

Fortsetzung folg»-
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Titern'

Bekanntmachung.
Durch den Krieg und den Wegang von Feuerwehrleuten

ist eine Neuernteilung der Pflichtfeuerwehr verbunden mit der
ßrxänzung der freiwilligen Wehr vorgenommen worden. Da¬
bei find die bevorstehenden weiteren Abgänge durch Einberufunq
von Landstur,nleulenb-rückflchligt, während die auSgrhobenen
Rekruten, deren Einstellung noch nicht bekannt ist, noch der
Sehr rugeteikt flnd. Die Befreiung vom Löschdienst durch
Lorkauf ho' die Unterzeichnete Polizeiverwaltung auf Grund
de« § * 3 'ss' r 6 der Feuerlöschordnnng vom 30. April 1906
für die Krieg«ze,t ausgeschlossen. Es kann stch also von jetzt
ob bi« auf Weiteres von der Feuerwehrpflicht Niemand los-
kaufen. Der Freiwilligen Wehr haben wir für die Dauer de«
griege« außer den bereits zugeteilten noch zugeteilt:

Steigermannschaft:
Handschuh Wilhelm 1. Handschuh Otto

Fischer Adolf Dennect Johann
Rettermannschaft:
Karl Failer Georg Barsch

Diese6 Leute haben stch zukünftig bei Uebungen
Freiwilligen Wehr einzufinden.

Reklamationen gegen die Einteilung könuen nur In
g0) besonderen Fällen angenommen werben. Er muß er-
«littet werden, daß in dieser schweren Zeit Jedermann stch
phne Widerstreben bereit stndet, die in den Krieg gezogenen
Mbürger in der Heimat bei öffentlicher Not zu ersetzen.

Der erste Uebung der Pflichtfeue.wehr findet Mittwoch
den 16. Sept . b.  I ., Nachmittags 6 Uhr im Schul¬
hofe statt. E» wird erwartet, daß niemand unentschuldigt
schlt. Solche, welche in nachstehender Liste nicht enthalten
^d, aber freiwillig am Löschdienst reilnehmen wollen, können

zu obiger Stunde bei dem Ortsbrandmeister melden.
® «raubach, 14. Sept. 1914. Die Polizeiverwaltnng.

Der Ortsbrandmeister. Der Vorstand der
freiwilligen Wehr.

Mibm - r « WW « « wch f « . Mtptfl
fifitcr Rud., Brandmeister I Eschenbrenner Otto, Führer

I« 2t. Karl, Sellvertreter I ber 2ßê r
N Bingel Ehr., Spritzenmeister

Spritze  1.
Hammer Lorenz. Führer. Börsch Jakob, Stellvertreter.

2. Zug:_ 1. Zug:
’1. Probst Aug., Strahlrohrs

. Marzilius Albert
, Metz Theodor

.. Volk Gustav
r 5. Echlusnus Robert

6. Schirrmeister Otto
7. Voggenauer Johann

■8. Senner Hans
J . Vef Albert
" Kühnel Clemens

Nießner, Leyrer
>Serger Wilhelm
•Schmidt Albert

1, Wagner Peter
|15. @ran Aldrecht
[16. Schütz Adolf

Heiler Georg

Kunz Ludwig, Führer.
■I 1- Zug:
| 7 Wiebach Otto
!“•Fäth August
[J Logt Fritz
|| «offenbar Johann

»rzbächer August 3r.
I"•®ran Fritz

-Probst Adolf
^ Volk Walter

scheid Emil
•Zeilinger Karl
; J #J| Wilhelm2r.
' »«hl Richard

«chmidt Emil
BN  Richard

■̂ koder Karl

1. Back Rich., Strahlrohrführ.
2. Hohl Philipp
3. Kayfer Adolf
4. Schaller Wilhelm
5. Schallet Ernst
6. Steeg Otto
7. Gagliardini Domeniko
8. Heiler Karl 3r.
9. Benner Ferdinand

10. Gras Gustav
11. Wieghardt Adolf
12. „ Bruno
13. Volk Georg
14. Börfch Fritz
15. Kadenbach Jakob
16. Hombeul Gustav
17. Dreßler Albert

ip r i tze 2.
Steeg Heinrich, Stellvertreter.

' _ 2. Zug:
1. Baus Ernst
2. Friedrich Philipp
3. Müller Franz
4. Krämer Jakob
5. Weibler Johann
6. Meschede Karl
7. Hombeul Albert
8. Schmidt Otto
9. Först Arnold

10. Burschweyh Erich
11. DorschheimerGeorg
12- „ Karl
13. Hamme« Adolf
14. .. Ludwig
15. Klein Paul

Zubringer.
Friedrich August, Stellvertreter.

* 2. Zug:1. Hammes Karl
2. Hartung Nikolaus
3. Müller Jakob
4. Marzilius Max
5. Bingel Adolf
6. Gras Wilh., Schumacher
7. Müller, Händler
8. Clo» Wilhelm
9. Follert Theodor

10. Gras Fritz
Abfperrmannfchaft.

K |ff , Führer. Huth, Lehrer, Stellvertreter
Ludwig 2. Fuchs, Lehrer
x I3- Wirth, „

'k> L-k.5̂ 2 " ' " ete Gegenstände,
id't gS Führer. Strauß. Lehrer, Stellvertreter.
% !»„ßionlr - 3- Kasper Emil

Anton j4 . Nowack Fritz
Hornist:

Sturm Wilhelm. Musiker.

** August, Führet'
• } '■51,0  -; Heinrich3
j 9,e,b.et  Christian
Mr Adolf

' Christian
iWillibald

Georg
Lehrer

l » Josef
B »lrno
WDt,4 Karl

Großer Hauptquartier , 1.5 Sept ., 10 Uhr Vrnr

Gute Nachrichten aus
Osten und Westen.

. U>ofteu hatte Her rechte HeererAüa »'t
unserer Armee mit ftarkeu feindlichen Uräfteu

fMC  5 « bestehen.

h ' 8 NeSv - ieh zurückgeschlagen . ^
g-fnll - .!! ift aM fC,,,CV$ tcUc cinc  E.etscyeidung

Sie »»

ESI * -
fas Oonvenicmeiit Suuralltt ist deutscher Verwaltung«nterstellt.
Generalv. Aindeuburg lelegruWierle an ge.  Majestät:

r Milnuer Armee bestehend nn§ mehreren Armeebnun»itr t «, »>,
5. Refirvediv st-n. sowie der 5 Knoalieri Siuistnn st Surck' die Lä-luMt

bk andere graste rûst̂che Armee, destestenö aus üem6 9 22  mth
«»em Tel des3. sibirischen Armeebnrp l,at ü. der Schlackt bei toft
£ &,r “• »'"< l >- -- »: isri " is
•„rjf Zahli>ct,@efflit9cnett steigert sich immer mehr. Biel Krieasmaterial
A. « u,,ic!£ gefallen. Die Frontbreite betrug 100 Kilometer%
f' i. 11! 4 Tagen sich abspielenden Kämpfen in dieser Front"und Tiefe
kann der Erfolg noch nicht im vollen Umfange äbersetzen werden° *

l„fte Äg * ^.d scharf ins Gefecht gekommen,' die Ber-

von Äiir - enbttpg.

wurcte 5. m . 8. der kleine
Kreuzer „ Bela“ von einem feindlichen Unterfeeboot zum
Sinken gebracht . Die gesamte Mannschaft wurde gerettet.

^treins - ßaebriebten.
1(Dien«», ^ " '^ rein „Borussia .-

fl) abend 9 Uhr: außerordentliche General-
5lllf.ir et'QmtnIun9 im  Vereinslokal.

' t,0e* Erscheinen dringend erwünscht.

* Vie Triebwagenfahrten haben eine « end-runa
m den Fahrzeilen erfahren und find dieselben jetzt wie folgt-

An Broudach:
7,09, 8,06, 10,19, 11,56, 1.23, 2.17, 4 59 8 21

Ab Braubach: ' '
7 20, 9,53, 11,15, 12,28, 1,36, 3,16, 6,11, 9,09

Die Triebwagen 7,20 und 12,23 fahren durch bi« Coblenz
und die Triebwagen 8,06 und 1.23 kommen direkt von
Coblenz. Abfahrt von dort: 7,46 und 12.52. Den Fahrplan
haben wir in unserer Geschäftsstelle zum AuShana gebracht.

kvsngeliscbe tfemeinde.
Mittwoch abd. Pünktlich8.15 Uhr:  Kriegsbetstunde.

SL SSL ^stFSS  S
Steckenpferd -Seife

Ccm ) , ol« ood «ptöde Hm , „ j
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städti schen Be hörden.

Wiesmverpachtung.
W «W « * WJ*.

beginnend, werden an Ort und ' Lanqendfil und
Wiesen im « mderwa dertal, Dlstnk 42 *■ * 1914 Qb

44 ab Traberloch. auf 6 Jahre vam ^ Oktover
v rvacktel. Zusammenkunft an der Forstmume

Mitbürger!
Weite Strecken unserer gesegneten̂ preub>ich. n̂ F!ur-N

zumeist an den Bettelstab gebracht. . , c?nmHien
z Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien

,,1 “bS " «  v -b, ! L-i - UM itt L-id °I«

Von unserer alten Kronungsstadt soll der jui,
ganze Vaterland hinauSgehen:
^ Seift unseren armen vom Saus und *?or ver
triebenen ostpreußischen Lan- sleuten . o0>

| >Ä &Sf=S 'S M
bi, iS G°b, ist oiUIomn,™. ®« : » «•'« » » « °

Königsberg, den 25. Lugnst 1914.
Der Oberburgei mctster: gez. Dr. no.r..

Vorstehenden Aufruf bringe ich hiermit zur K l.nin

b,t *ÄÄmmt Me a « lsfommun «lMf(< zu
St. ÄT « WX«. n. «•*

,u i°»7m in ml« an -i- « * $ £ * * ■

*ih' Ostpreußen ist eingegangen:
eüoMl “ Jimt«m* i,. ®.I'<i», 10 TOI.

SW'« ' s -b-n

# , | Willkommene

Feldpostbriete.Liebesgaben.
• J TJ* / \ 'W1 »«- «..!•* fimniisiesoacnenSoldaten empfehleW

ml /jigan “u
.. , rv i « 3 vArseblftd

Ivorzügliche Qualität , in 3 verschiedenen
Preislagen und Packungen I

empfiehlt

Angehörige!
Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpackt.

Für Eure binausgezogenen Soldaten empfehle ich.
LolapasiiUsu

zur Frischerhaltung der Nerven bei Strapazen.Äeth. Baldriantropfen
aeaen Durchfall und Magenkcampf.
latrontaMetten

zur Gesunderhaltung der Magens.
PräsOTTOtiT -Crsam

neg-n Wundlaufen und . litten.
Pfefferm inzpastillen

und saure Bonbons geaeu Durst und zur Ersriich^
Auf Wunsch feldxostmaßrg verpackt!

ü/t arksburg -Drogerie.

Empsohlen von

. Neue Sendung

;rS «H'Mer-tarnt -U
fföffülA Dlügkfkf.  gngetroffcn . d M

m ii «ms MMm  1 Julius llttpingj
.otAcn erprobten

Alle Artikel zurauj pem Gebiete der FrffchhoUung, welchen stch die erprobte , - --■
' und tausendfach bewahrten Alle  Artikel ZUr

Wec¥sebe Einkoch-Apparate ßrankeupfleg
Verbandwatte , Verbandstoffe, Nullbi,

1

■ f/

Verbandwatte , Verbandstoffe, Nullbmd
Lambricbinden , Schlauch- u. Gipsbmd

ade- und Zieberchermometer, Batiste>
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
empfiehlt zu billigsten Preisen die . „Marksburg -urogene.

Krankenpsteger-Kittelschüye
in 5 Meter-Coupon zu 2,25 ML. in nur aller!

Ware.
R. Neuhaus.

Von jetzt an steht „
mein Iuörwerk

NI I* » n>« ' * - E " »,i44 'Tls ! lX«
int AnsOruWm Itllintlmtcn

zur gefälligen Verfügung. • p wi
Ebr . Wleghardl.

Sämtliche AnlerMgesM oav MWr:
liofm lacken , Strümpfe , Socken
. . K^ 7 .̂ kmmeb'en zu bekannt billigen Presen

neu etngetroffin und Schumacher.

Me " üngetiöngen
ctes Heeres

können die

„Rbtinifcb * Hadjricbten
utrmHtluna der Fcldpoi»

erhalten und ist jeden Kalendermonat hierfür eine Umsck ag.

st-'I g-»»" an,m-b-n, », » 0^ Bai» '!- «>» .. I«™'

SSSÄ 'Ä - S. mm..,-., ..

Eine | 3endung
Welt- Koaservengläser

rr _ ick. 5o ! lfie

|Karten vomKriegssckiij
- Wectat Ete -- “ää«

. . . - ickttkkende Gläser gebe ich zum ermäßigten Preis von 50 P.g-i

|S iSsSsÄiSÄ " -
' einen vollen Erfolg.einen vvurn

G svg Philipp Lsr.

KartosfeluI
!<

I Zum 15. o. M.
Imöbl Ummer mt Kens

gesucht. Offerten an die Exped-
jv. B'. erbeten.

ist wieder eingetroffen uno offerierei» solche:
1/2  Ltr. mit Deckel und Ring 40 Pfg.z, „ „ h 40 ,,
7 4 " " „ 50 ..1 n " " ßO „

Georg Ph. Clos, Braubach.

Birnen
, — „gute Louise" —
aussallevd schöne gesunde Ware
per Piund 15 Psg.

Rudolf Neuhaus.

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
p r Flasche 60 Psg.,

Liter 80 „
m G'ch>nden billiger empfteblt

L. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

“Spielkarten
Iw eder eingetroffen.

A.  Cctitb.

— per Zentner 3,50 Mk. —^
empffehlt

Adolf Wieghardt.

Neue Häringe]
empfiehlt

®mit Lschenbrenner,
Frieda Lschenbrenner.

$1 RaTT

lErfolgreichhl ^ ‘ Ä
| ist der GeschäitsmanröIMKW8 ffiSft SS ® ^ ^
■der sein Geschäft«[JJuxid starK ©, kräftige ^lUltk
S seine Waren in den_ j man mit M

Rheinischen MÄ 1®
Nachrichten,

® in empfehlende Er.- .
” innerung bringt. Bl In Originalsäckchena 5 Pfü. u> .

1 Marksburg - uros
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